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Bezirksrekord für ZsG Unsernherrn 
Ho~t ·Huber siegt mit 507 Ringen vor seit}etn Ma11nschaftskollegen Reinhold Müller 

Unsernherrn (em:s) Die Arin­
brustschützen aus Oberbayern 
führten auf der Anlage der ZSG 
Bavaria Ulisernherrn die Be­
zirksmeisterschaften auf die 30-
m-Distanz durch. In der tech­
nisch äußerst anspruchsvollen 
Disziplin Armbrust 30 m inter­
national (je 30 Schüssen stehend· 
und kniend auf die zehrikreisige 
Scheibe) zeigte das kleine Star­
terfeld eine sehr gute Frühform. 

Mit hauchdünnem· Vorsprung 
siegte Ex-Weltmeister Horst Hu­
ber (ZSG Bavaria 1,Jnsernherrn) 
vor seinem ringgleichen Mann­
schaftskameraden · Reinhold 
J,\llüller. Da beide 570 Ringe er­
reichten, ·musste der Vergleich 
im Kniendschießen herangezo­
gen werden, der für Huber 
sprach. Nach dem Stehendan­
schlag lag Franz Schießl (eben­
falls Unsernherrn) mit hervor­
ragenden 283 Ringen noch in 
Führung, konnte dem Druck der 
nationalkadererfahrenen Schüt­
zenjedoch nicht standhalten und 
musste sich a:m Ende mit 561 Rin­
gen mit dem dritten Rang be­
gnügen. Damit war die erste 
Mannschaft aus Unsernherrn 
komplett und lag in der Endab0 

rechnung mit insgesamt 1701 
Ringen und neuem Bezirksre­
kord unangefochten auf dem ers-

ten Platz. Plati zwei belegten die 
Schützen aus Burghausen. 

Beim Wettbewerb. Arinbru:$t 
30 m national trad. Scheibe {je 
20 Schüsse im Stehendan$chlag 
auf die sechskrei!lige Scheibe) 
prä!lentierte · sich in .cier Schüt­
zenklas!le Horst Huber au!l Un­
!lernherrn nac:hieiner unerwar­
teten Schlappe bei den diesjäh­
rigen Ingolstädter Gaumeister- · 
schaften in gewohnter Stärke;.Er. 
leistete sich riur einen Fehl: 
schuss und legte zu Beginn 119 
Ringe vor, die keiner der nach­
folgenden Starter überbieten 
konnte. Seine Teamkollegen 
Marcus Baumann und Rein.hold 

. Müller blieben mit je 115 Ringen 
deutlich hinter den Erwiii-tun-
gen zurück, der Mannschafts!lieg 
war ihnen damit aber dennoch 
nicht mehr zu nehmen. Eine !ltar­
ke Vorstellung lieferte Jakob 
Rößler aus Brunnenreuth ab, der 
nach langer Verletzung mit 117 
Ringen den zweiten Platz · er: 
reichte. Überraschend sicherte 
sich dahinter Martin Thurner 
(Tell Dasing) ringgleich den drit­
ten Rang vor Anton Kurz aus 
Unsernherrn, der das selbe Re­
sultat ablieferte. Nur einen Zäh­
ler w.eniger erzielten · Michael 
Geyer und Franz Schteßl, ver~ 
halfen damit aber der zweiten 

Mallll,Schaft aus Unsernherrn 
dennoch zum zweiten Platz. Tell 
Dasing und Edelweiß Brm:men­
reuthfolgten init knappem Rück-
stand. · 

Herbert Eidkum aus Irgerts­
heim stellte in der Altersklasse 
mit 109 Ringen erneut sein Kön­
nen unter Beweis. Im letzten Mo­
ment überholte er den bis dahin 
führenden Altmeister Helmut 
Schmidt äus Unsernherrn, der 
108 Ringe vorgelegt hatte. Be­
zirksschützenmeister Otto Sixl 
(Unsernherrn) erreicht ebenfalls 
108 Ringe, musste sich aber auf 
Grund des schlechteren Ab­
schlusses. mit dem dritten ~ang 
begnügen . 
· Armbrust 30 ni international: 1. 
Horst Huber 570, 2. Reinhold Müller 
570, 3. Franz. Schießl 561 (alle Un­
sernherrn). - Mannschaft: 1. Un­
sernherrn 1701 (Bezirksrekord). 

Armbrust 30 m national Scheibe: 
Scliützenklasse: 1. Horst Huber 119 
(Unsernherrn), 2. Jakob Rößler 117 
(Brunnenreuth), 3. Martin Thurner 
117 (Dasing), 4. Anton Kurz 117, 5. 
Michael Geyer 116, 6. Franz Schießl 
116 (alle Ufi.sernherrn), 7. Peter Win­
termayr 115 (Dasing), 8. Reinhold 
Müller 115, 9. Marcus Baumann 115, 
10. Raphael Müller 114 .. (alle Unsern­
herrn), 11. Helmut Gehbauer 113 
(Brunnenreuth), 12. Thomas Hof­
mann 112 (Unsernherrn), 13. Roland 
Schuhmacher 111 (Brunnenreuth), 
14. · Christian Bernhard 111 (Dasing), 

Horst Huber (ZSG Unsemherm) siegte dank der besseren BIianz Im 
Knlendschleßen vor seinem Teamkollegen Relnhold Müller. Foto: oh 

15. Albert Lukas 102 (Unsernhettn). 2. ZSG Bavaria Unsernherrn II (Franz 
- Altersklasse: 1. Herbert Eidkum Schießl, Michael Geyer, Raphael Mül-
109 (Irgertsheim), 2. Hehnut Schmidt ler) 346, 3. Tell Dasing I (Martin Thur-
108, 3. Otto Sixl 108, 4. Hermann Breu ner, Peter Wintermayr, Christian 
101, 5. Lorenz Baumgartner 100 (alle Bernhard) 343, 4. Edelweiß Brunnen­
Ulisernherrn). - Mannschaftswer- reuth I (Roland Schuhmacher, Hel­
tung offene Klasse: 1. ZSG .Bavaria mut Gehbauer, Jakob Rößler) 341, 4. 
Unsernherrn I (Horst Huber, Rein- ZSG Bavaria Unsernherrn III 337, 5. 
hold Müller, Marcus Baumann) 349, ZSG Bavaria Unsernherrn IV 311. 
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Mit elterlicher Schützenhilfe früh zum Erfolg 
Steplianie Sclinepf fing mit zehn Jahren mit dem Schießen an / Europameisterschaft größter Erfolg 

Von unseremRedaktionsmitglied 
Bernhard Pehl 

I:1,-golstadt (DK) Geduld, Aus­
dauer und Konzentration: Das 
sind die Voraussetzungen, die 
nach den Erfahrungen. von Ste-. 

· phanie Schnepf ein guter Schüt­
ze mitbringen muss. ,,Eine soli­
de Technik und Training ge)1ö­
ren natürlich auch dazu", er­
gänzt die fast 22-Jährige. Von 
alledem scheint sie eine gehö­
rige Portion zu besitzen. Sonst 
wäre es wohl kaum zu erklären,· 
dass sie bei Europameister­
schaften im Luftgewehrschie-

. ßen eine bronzene, eine silber­
ne und sogar schon eine goldene 
Medaille erringen konnte. 

Ganz von ungefähr kam de.r Er­
folg freilich nicht. Das Schießen 
war Stephanie Schnepf prak­
tisch in die Wiege gelegt. Alle 
in der · Familie sind Schützen, 
und der elterliche Bauernhof 
liegt praktisch gegenüber dem 
Schießstand der Edelweiß­
Schützen aus Unterbrunnen­
reuth. Bereits als Kind war sie· 
mit den Eltern bei Preissc;hie­
ßen oder Wettkämpfen mit da­
bei. ,,Ich bin praktisch damit 
aufgewachsen", erzählt sie. Im ·· 
zarten Alter von zehn Jahren 
hat sie dann selber aktiv mit 
dem Sport begonnen. 

,;Früher habe ich fast jeden 
Tag ·trainiert", erinnert sich 
Stephanie Schnepf an .ihre An­
fange. Mehrere Stunden stand 
sie teilweise am Schießstand: 
Der. Erfolg ließ. nicht lange auf 
sich warten. Sie errang ihre ers­
ten Titel, denen bald weitere 
folgen sollten. Neben der 

· Europameisterschaft )lat sie be­
reits mehrere bayerische und 

· deutsche Meisterschaften als 
Siegerin verlassen können. Ihr 
größter Gewinn, die Goldme-

Stepllanle Schnepf mit Ihrem Luftgewehr: Das Schießen Ist · seit 
vielen Jahren Ihr groß~ Hobby. Foto: Rössle 

daille bei . der Europameister­
schaft 2000, ziert heute noch das 
Vereinsheim der Edelweiß­
schützen. ,,Aber das ist nur eine 
Leihgabe", betont sie. 

Eirien richtigen Trainer hat 
sie im eigentlichen Sinne nie 
gehabt Das meiste von dem; 
was sie über das Schießen ge~ 
lernt hat, wurde ihr zunächst 

von den Eltern, später dann im 
eigenen Verein beigebracht. 
Als Vertreterin des so genami­
ten · schwachen · · Geschlechts 
steht die zierlich wirkende jun: 
ge Frau schon längst nicht mehr 
allein auf weiter Flur. Männer 
stellen zwar bei den Schützen 
immer noch dieMehrheit,'doch 
:haben die Frauen kräftig auf-

geholt. Auch. wenn .~s die Her­
ren der ·· Schöpfung vielleicht 
nicht. gerne hören werden: ;:D1e 
Männer sind zwar niehl', aber 
nicht besser", meint Stephanie 

. Schnepf. 
Gesundheitliche J;>roblem:e 

zwangen sie vor einiger Zeit, 
ihren Sport etwas zu reduzie- ' 
ren. ,,Früher war ich'fast jedes 
Wochenende unterwegs",· er- L'' 
zählt sie. Sie hat einige . euro.:· 
päische Länder gesehen· und 
mit ihren 22 Jahren viel er­
reicht. Diese Zeiten sind niitt• 
lerweile vorbei. ,,Aus dem Leis­
tungssport ist wieder ein Hobby. 
geworden", beschreibt sie diese 
Entwicklung. . Stephariie 
Schnepf schießt zwar immer 
noch auf Wettkämpfen; aber 
nur aus. Spaß an der Freud. 
Schon in Wenigen. Tagen wird 
sie sich • wieder mit der Kön· 
kurrenz messen,. wenn sie · bei · 
den Ingolstädter Stadt:tneister­
schaften antritt; 

Dass sie bei ihrem Sport mit 
richtigen Waffen hantiert, ist· 
ihr bewusst. Ein Problem hat 
sie damit nicht. Sie hält sich 
eisern an d1e Sicherheitsvor­
schriften, die ihr bereits .in jun­
gen Jahren im Verein beige­
bracht wurden. ,,Ich $Chieße 
nur· auf Papier und sonst auf 
nichts", erklärt sie kategorisch. 
Abgesehen davon wäre ihr das 
Risiko viel :Zu groß, durch ir-

11 gendeinen. Blödsinn die Waf- · 
felibesitzkarte zu verlieren. 

Die junge Schützin ist.nicht 
nur ihrem Verein, sondern 
auch ihrein Geburtsort treu ge­
blieben: In die Stadt will die· 
Unterbrunnenreutherin auf 
keinen Fall ziehen: Zu viele Au­
tos, zu viel Lärm und zu wenig 
Grün halten sie davon ab; Mitt- . 
lerweile ist die junge Frau bei · 
der Stadtverwaltung Ingolstadt 
beschäftigt; hilft aber bei Bedarf 
immer noch im elterlichen Hof 
mit. Übernehmen würde sie ihn 
aber auf keinen Fall. 

-


